Lösungshinweise zu den Arbeitsblättern

Da die Arbeitsaufträge bei allen Niveaustufen ähnlich sind, wird nur ein Lösungsblatt erstellt. 

AB1 – Novemberpogrom in Konstanz
1. Arbeite aus M3 heraus, wer für den Brand verantwortlich ist und wie die Konstanzer auf den Brand reagierten. 
Verantwortlich für den Brand ist die örtliche SS. Der Brand ist geplant. Bei den Konstanzern gibt es sowohl Zustimmung wie auch Widerspruch und Entsetzen.

2. Erkläre die unterschiedlichen Verhaltensweisen der Feuerwehrleute 1936 und 1938 sowie das Verhalten der Konstanzer gegenüber Juden.
Mögliche Erklärungen: 1938 ist die Bevölkerung aufgrund der antisemitischen Propaganda schon aggressiver gegen Juden eingestellt. Möglicherweise fühlen sich die Feuerwehrleute nun, da die Aktion von der örtlichen SS durchgeführt wird, stärker zu Gehorsam verpflichtet. Denkbar ist auch, dass nicht mehr dieselben Leute in der Freiwilligen Feuerwehr tätig sind.

3. Erläutere ausgehend von M3 und M4, ob die Vorgänge in Konstanz typisch für die Reichspogromnacht in Deutschland sind. Informiere dich im Schulbuch oder über den folgenden Link: https://www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/ausgrenzung-und-verfolgung/novemberpogrom-1938.html
Grundsätzlich entspricht das Vorgehen (Planung und Durchführung des Synagogenbrands) dem Vorgehen in den meisten deutschen Städten. Auch die Reaktionen der Bevölkerung zwischen Zustimmung und Ablehnung des Vorgehens bis hin zu Entsetzen sind typisch. 
  
4. Ordne den Synagogenbrand und die Situation der Konstanzer Juden (M4) in die antisemitische Politik der nationalsozialistischen Herrschaft ein.
Hier sollte auf die Bedeutung der Rassenideologie verwiesen werden. Das Novemberpogrom kann in die seit 1933 betriebene Politik der Einschüchterung, Diskriminierung und Entrechtung (Nürnberger Gesetze 1935) eingeordnet werden und stellt in ihrer Gewalttätigkeit einen Höhepunkt der erste Phase der antisemitischen Politik des NS-Regimes dar.

5. Die Thora ist für Juden ein bedeutendes Objekt. Erkläre, warum es für die Juden so wichtig war, sie aus den Trümmern zu bergen.  
Die Rettung der Thora zeigt, dass die Gewalt des NS-Regimes nicht einfach hingenommen wurde. Die Rettung der Thora ist als Zeichen der Selbsterhaltung und des Stolzes zu sehen.

Die übrigen Aufgaben: Individuelle Schülerlösungen.


AB 2 – Grenze zur Schweiz

1. Arbeite anhand von M3 heraus, wie sich im Nationalsozialismus die Situation an der Grenze zur Schweiz veränderte und warum der Grenzzaun auch „Judenzaun“ genannt wurde.
Bis 1933 gab es einen offenen Grenzverkehr zwischen Deutschland und der Schweiz. Schweizer nutzten Konstanz als Einkaufsstadt, viele Konstanzer pendelten zur Arbeit in die Schweiz. Dies änderte sich 1933. Wer in der Schweiz einkaufte, wurde diffamiert, Schweizer am Zoll von deutschen Grenzern schikaniert. Beide Seiten betrieben die Errichtung des Grenzzauns. Der Schweiz ging es hierbei darum,  die Zahl der Flüchtlinge einzudämmen.

2. Charakterisiere anhand von M4 das Verhältnis von Deutschland zur Schweiz. 
Deutschland war für die Schweiz der wichtigste Handelspartner. Zum einen bezog die Schweiz Nahrungsmittel, Rohstoffe und Energie aus Deutschland, zum anderen war Deutschland ein wichtiger Absatzmarkt für die Schweizer Exportindustrie, gerade auch von Rüstung. Auch Schweizer Banken profitierten sowohl von deutschen Juden, die ihr Vermögen in die Schweiz brachten, wie auch von Nationalsozialisten, die ihr „Raubgut“ dort zu sichern versuchten. Die Banken kooperierten stark mit den deutschen Behörden, gegen die Interessen ihrer jüdischen Kunden.

3. Erkläre, warum die Nationalsozialisten kein Interesse daran hatten, die Schweiz anzugreifen.
Die Wirtschaftsbeziehungen waren für beide Seiten profitabel. Zudem hätte eine Invasion der Schweiz viele Ressourcen benötigt.

4. Der Grenzverkehr mit der Schweiz war für den lokalen Warentausch und Handel schon immer sehr wichtig. Stelle Thesen auf, welche Folgen der Grenzzaun für den lokalen Handel mit sich brachte.  
Für den Konstanzer Einzelhandel waren die Folgen schlecht, da die Schweizer Kundschaft fehlte. Dies war für Schweizer Geschäfte ein Vorteil, wodurch die Folgen der immer stärker wegfallenden deutschen Kundschaft zumindest teilweise kompensiert werden konnte. 

Die übrigen Aufgaben: Individuelle Schülerlösungen.

AB3 – Konstanz im Krieg
1. Arbeite aus M3 heraus, welche Folgen der Krieg für die Konstanzer hatte. 
-Konstanzer mussten in den Krieg ziehen, es gab 1700 Tote, zahlreiche Verwundete und Verkrüppelte.

2. Erläutere, wie die Jugend in das NS-System integriert wurde. Informiere dich im Buch oder über den Link:  https://www.dhm.de/lemo/kapitel/ns-regime/ns-organisationen/hitler-jugend.html
Hier sollte wiederholend Stellung und Bedeutung der Hitler-Jugend, des Schulunterrichts und der staatlichen Propaganda thematisiert werden.

3. Erkläre vor diesem Hintergrund das Verhalten von Hubert G. und das des Sohns von Fritz Arnold.
Offenkundig sind beide durch die Jugendorganisationen und die staatliche Propaganda stark beeinflusst worden.

4. Erläutere mithilfe der Informationen aus M4, warum der Brief M5 von der Wehrmacht so formuliert worden ist. 
Dem Regime war es wichtig, die Kriegsmoral und die Zustimmung der Bevölkerung zum Regime aufrecht zu erhalten. Deshalb wurden die Todesumstände der Soldaten systematisch beschönigt.

Die übrigen Aufgaben: Individuelle Schülerlösungen.

AB4 – Georg Elser
1. Arbeite heraus, warum Elser ein Attentat verübte, wie er vorging und wie das NS-Regime mit ihm umging.
Elser wollte vor allem den Krieg stoppen, indem er die NS-Führungsriege tötete. Zum anderen war er gegen das Regime eingestellt, weil sich die Arbeitsbedingungen für Arbeiter verschlechtert hatten. Das NS-Regime glaubte zunächst an eine Verschwörung. Elser wurde am Leben gelassen, um ihn in einem großen Schauprozess zu verurteilen. 

2. Erkläre, warum das NS-Regime einen Schauprozess gegen Elser führen wollte.
Damit sollten andere Regimekritiker abgeschreckt und die Deutschen zu Loyalität gezwungen werden. 

3. „Georg Elser ist ein Held.“ Diskutiert über diese These.
Mögliche Aspekte: Legitimität eines Tyrannenmords“; Tod von Unbeteiligten, mögliche Folgen auf den Krieg und die Situation der Juden, wenn das Attentat geglückt wäre.
 
4. Auch heute noch wird an Georg Elser erinnert. Recherchiere im Internet, welche „Spuren“ es von Georg Elser heute in Konstanz gibt.  Ein hilfreicher Link: https://www.georg-elser-arbeitskreis.de/texts/konstanz-denkmal.htm
Hier kann da Elser-Denkmal an der Schwedenschanze (siehe Link) besprochen werden.

Die übrigen Aufgaben: Individuelle Schülerlösungen.

AB5 – Konstanz im Krieg
1. Stelle anhand von M1-M3 die Wirtschaftsentwicklung in Konstanz zur Zeit des Nationalsozialismus dar. 
Wirtschaftswachstum durch Rüstungsaufträge für Konstanzer Metall- und Textilunternehmen. Gegen Kriegsende Verlagerung anderer Rüstungsbetriebe nach Konstanz. 

2. Erkläre anhand von M3, warum die Konstanzer Firmen von Hitlers Politik profitierten.
Unternehmen stellten auf Kriegsproduktion um: Die Textilunternehmen produzierten Rucksäcke, Fahnen und Zelte, die Rieter-Werke Rüstungsprodukte.

3. Analysiere die Statistik M4.
Die Tabelle zeigt, wie zwischen 1940 und 1943 der Umsatz der Firma Stromeyer stark ansteigt. Der Anteil der direkten Wehrmachtslieferungen an der Gesamtproduktion nimmt prozentual ab, was damit erklärt werden kann, dass mehr Unternehmen auf Kriegsproduktion umstellen. Dennoch nehmen die Einnahmen aus den Wehrmachtslieferungen bis 1943 kontinuierlich zu.

4. „Der Nationalsozialismus war ein Segen für die Wirtschaft in Konstanz.“ Diskutiert diese These.
Auf den ersten Blick dürften die SuS dem zustimmen. Allerdings muss hinterfragt werden, wie „nachhaltig“ und moralisch legitim eine Wirtschaftsentwicklung ist, die fast ausschließlich auf der Produktion von Rüstung beruht, mit der ein Angriffskrieg vorbereitet und geführt wird.

Die übrigen Aufgaben: Individuelle Schülerlösungen.

Vorschläge für Tafelbilder
Vorschlag 1: Tafelbild Diktatur (ergänzbar)Ausgrenzung von Minderheiten und Regime-gegnern

Führerkult

Aufbau eines Terror-Apparats: SA, SS, Gestapo, KZs

Einheitspartei (NSDAP)

Merkmale der NS-Diktatur


Keine Grundrechte,
keine Gewalten-teilung

Rassenideologie als weltanschauliche Grundlage

Idee der „Volksgemeinschaft“





Vorschlag 2: Ausstellungsleinwand mit den Plakaten der Schüler*Innen

                                   Bsp.Bild 
              Thema 1                                             Thema 2			             Thema 3

Der Alltag im NS in Konstanz – ein gutes Leben für alle?



          Thema 4                                                 Thema 5                                            Thema 6



Abschlussstunde nach Museumsbesuch: ein mögliches Tafelbild.
Konstanz zur Zeit des Nationalsozialismus – ein gutes Leben für alle?
Vorschlag 3: Tafelbild Sicherung (mögliche Kriterien): 
Zustimmung/ gutes Leben                                                           Unterdrückung/schlechtes Leben

	· Zufriedenheit: z.B: Geborgenheit in „Volksgemeinschaft“, sanierte Rheinbrücke
· Freizeitmöglichkeiten:
Rheinstrandbad, Bodensee-Kampf-Arena, Jakobsbad, Jugendorganisationen (HJ/BDM)
· Sicherheit, Frieden (bis 1939)
· Wohlstand: Schaffen neuer Arbeitsplätze, Großaufträge der Wehrmacht,  Umsie-delung der Rüstungs-betriebe nach KN, Profiteure der Arisierung, Tourismus

	· Internationale Beziehungen: Verhältnis zur Schweiz

	· Angst: z.B. Juden  vor Deportation, Arisierung, Todesnachrichten
· Unterdrückung: z.B: Boykott jüdischer Geschäfte, kritisch Denkende, Widerstand (Georg Elser, Viktor Rebholz etc.), Grenzzaun gegen Flucht bzw. Zollkontrollen
· Armut: z.B. Arbeitslosigkeit aufgrund der Abschottung durch Grenzzaun  (wirtschaftliche) Isolation
· Terror: z.B. Arisierung, Reichspogromnacht, Schikanieren der Juden, Zwangssterilisation von geistig Behinderten, Umgang mit Zwangsar-beiter*innen
· Krieg: Tote, Verletzte, Invalide, Hinterbliebene 



Arbeitskreis für Landeskunde/Landesgeschichte am Zentrum für Schulqualität und Lehrerbildung
